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m demtfche Flieger bei den letzten
Kämpfen an der Westfront.

Leutnant Röth, Feldwebel Wagner,

- iU  ;

kutuont Röih,  der mit einer Jagdmaschine in beit
ttbitterten Kämpfen bei ArraS gegen fünf feindliche
seffelballone angreisend vorging und vier davon, trotz
pi(jfter Gegenwehr, brennend zum Absturz brachte,

irldwebel Wagner  der den fünften englischen Fessel»
'on überraschend von oben her angriff und diesen

kennend zum Absturz brachte. Leutnant Röth , sowohl
auch Feldwebel -Wagner erreichten, obwohl »on eng»

hem Geschcchhagel verfolgt , wohlbehalten ihren Flug»
wieder. Binnen 10 Minuten , hatten die kühnen

flieger die ganze englische Ballonaufstellung in ^ dieser
legend vernichtet.

Auf dem Südufer der Oise zwangen unsere Erfolge
vom 6. April den Feind noch in der Nachi vom 6. zum
7. einige seiner Stellungen zwischen Sichaucourt und sPa»
risis, zu räumen . Gestern führten wir unsere Angriffe fort
und warfen den Feino nach Einnahme von Pierremands
und Folembray auf das westliche Ufer der Aylette zurück.
Von Bisaneourt an der Oise entlang zurückgehende feind¬
liche Kolonnen wurden am Nordufer des Flusses von un»
ferm Mafchinengewehrfeuer flankierend gefaßt und unter
den schwersten Verlusten zusammengeschossen. Die am Ost»
rande des Walde? von Coucy und über Parisis vorstür»
inenden Truppen erstürmten den Bergklotz nordöstlich von
Folembray und drangen bis Berneuil vor. Die Zahl der
eiilgebrschteu Gefangene» hat fich auf mehr als 2000 erhöht.

Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf.

Soweit da« Protokoll . M mag fein, datz diese

öffeutlichun̂ gerade jetzt erfolgt, um England reinwaschen. Gorki war "stet- sehr radikal, aber er ist nti
Bolschewist, steht vielmehr den englandfreundlichen Sozi
revolutionären KerenSkis nahe. Englische Einflüsse
also möglich.

Aber sie ändern nicht- an der Tatsache, daß in
land bereits ei« halber Jahr vor dem Kriege, im liefst
Frieden, ein verhängnisvoller Krieg?rat mit voller und c
orücklicker Billigung de» Zaren Beschlüsse gefaßt hat,
zum Kriege führe« mußten und sollten.

Mehr U »Boote als je zuvor . Der Londonerals je zuvo
.Daily Telegraph ' sagt : Er habe den Beweis dafür, daß

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen
77, und 78., Leutnant Neukhoff seinen 23. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalauartiermeister : Ludendortr

gleichzeitig mit dem Hammerschlag gegen die englisch»
französische Linie der Feind eine größere Zahl von Untersee.
booten in Tee gesetzt habe, al« jemal» zuvor. Dar Blatt
ermahnt das englische Volk in feinen Bemühungen, kne er»
littenen Verluste' gülzumachen, nicht nachzulassen. Woche
für Woche fallen die Bilanzen ungünstig

Der Zar wollte den«rieg.

Amtlicher Teil

Der Prozeß gegen den ehemaligen russischen Krieg-»
minister Tuchomlinow und seinen Generalstabschef Janusch.
kewicz hat den unwiderleglichen Bewei» erbracht, daß Ruß»
land den Krieg wollte und ihn langer Hand vorbereitet hat.
Man wußte da- ja längst. DvS damalige Rußland stand
vor einer neuen Revolution . Die Entwickelung der Kultur
war über die äußeren Lebensformen de» russischen Kolosse»
hinauSgewachfen, wenigstens in den Großstädten und in
Westrußland, und um die Masten von diesem Revolution»»
ziele abzulenken, pflegte die Regierung de» Deutschland
.befreundeten " Zaren den Haß und die « rieusbegeisteruna
gegen Deutschland.

Al» ob man verhindern wollte, daß Rußland als der
Urheber und Veranlaffer und der Hauptschuldige am Welt»

s. Ar. II . 2031 . Weilburg , den 30. März 1918.
An die Herren Bürgermeister.

Eine Anzahl Gemeinden ist immer noch mit der
ftm und Mrohlirfernng rückständig, trotzdem bereits
teberbolt auf die restlose Erfüllung der aufgelragenen
*'Mieferungen hingewiesen worden"ist.

Ich ersuche daher nochmals erneut dringend die Rest¬
ungen nunmehr fest » rt auszuführen und den Vollzug
mmt bis zum 10 . Wpril er. unter Angabe der zur

blieserung gekommenen Mengen hierher anzuzeigen. Ge»
WO die Lieferung bis £u diesem Termine nicht, sind
"terische Zwangsmaßnahmen in den betr. Gemeinden
erwarten.
Damit die Wagen fofjsrt gestellt werden, sind die

inet? übersandten Formulare „Anträge aus Wagenge»
"scheme" sogleich auszufüllen und an die Linienkom»
•bßtttar C in Frankfurt &.  M . ewzureichen. Von dort

gehen Ihnen die genehmigten Wagengestellscheine
^ie sir alsdann der Güterabfertigung oorzulegen haben.
Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, daß

Henliefsrungen an das Kgl. Hilfsmagazin zu Niedern¬
lien und die Strshlieferungen an die Vereinigten
Rohstoff. Fabriken in Rheindürkheim zu erfolgen haben.

Der Vorsitzende des Kreisausfichuffes.

kriege um die . Ehre" diese» Verbrechens an der Menschheit
komme, wird jetzt russischerseit» ein neue« Schulddokument
veröffentlicht. „Nowaja Shifn «, da« Blatt de» sozialistischen
Schriftsteller» und al» Dramendichter auch in Deutschland in
weiteren Kreisen bekannten Maxim Gorki schreibt:

„Am 8.-21. Februar 1914, also fünf Monate vor Be¬
ginn de» Weltkriege», hat in Petersburg eine ganz geheime
Sitzung stattgefunden, in der der Plan der Eroberung Kon»
stantinopels und der Meerengen auegearbeitet worden ist.
Dabei wurde in Aussicht genommen, baß diese Operation
im Rahmen eine» allgemeinen europäischen Kriege» vorge¬
nommen werden sollte, und die Rollen Serbiens , Bulgarien»,
Griechenlands, Rumänien » und anderer Staaten waren im
voran» verteilt. Da » Protokoll der Sitzung wurde
Nikolau» dem Zweiten zur Bestätigung vorgelegt, der darauf
eigenhändig vermerkte: „ Tie Beschlüsse der Beratung
heiße ich im vollen Umfange gut ."

Über b:n Verlauf der Sitzung vertffentlicht „Nowaja
Shisn " ein au»führltche» Protokoll , worin über die Kriegs»
Vorbereitung folgendes gesagt wird:

Im weiteren Verlauf der Lerhandlung über die tech»
nischen Fragen der Landung brückte Minister Sasonvw den
Wr« 'ch au», daß die erste Staffel der Landungsarmee , da»

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

heißt da» zusammengesetzteKorp», da» innerhalb drei bi»
vier Tage mobilisiert « erden soll, sofort auf di« Schiffe ge¬
setzt und somit innerhalb vier bi» fünf Tage nach Erklärung
der Mobilisatton nach dem Bosporus geschafft werbe.

Nach Beendigung der Beratung der Hauptfragen, die
sich «it» der planmäßigen Vorbereitung für die Besitzergrei¬
fung der Meerengen in nicht ferner Zukunst als notwendig
erwiesen, sprach die Versammlung den Wunsch au», daß die
Regierung in allen einschlägigen Ressort» alle Maßregeln

. . _ . lg für England au»
infolge de» teilweisen Niederbruchs des Schiffbaues. Maih
habe im letzten Jahr mit einem Defizit von 3,v Millionen
Tonnen abgeschloffen, und wahrscheinlich habe sich der Rein-
verlust seit Januar aus ungefähr 4 Millionen Tonnage er-'
hoben, der ungefähr der Hälfte der Tonnage gleich¬
kommt, die für die Bedürfniffe der Zivilbevölkerung vor Be¬
ginn von 1917 zur Verfügung gestanden habe.

Die Offensive gegen die Küste.
Über den Punkt, an dem die neue deutsche Offensiv^

einsetzt, schreiben die „Nteuw» van den Dag ' : Die Offensiv»',
ist nicht nach dem SSdwesten, nicht nach Pari » gerichtet)
sondern direkt nach dem Westen, nach Amten» und nach der
Küste. Die Deutschen haben auf diesem Frontabschnitt nun
die französische Armee de» General» Fach gegenüberp«hoa,f
Doch der Angriff erfolgte genau auf dem Punkte, wo di
englischen und die französischen Linien zufammentreffe«, un
wo die Organisation der Ententeoperattonen, selbst wen
sie nun in einer Hand liegen, am wenigsten homogen fei
muß. Mit dem Angriff kann hier als» «in zweifach Zi. „
erreicht werden : 1. Die Trennung der verbündeten Armeen^
das Zurückbiegen der englischen Front in nordwestlicher
Richtung, durch da» der Zusammenhang zwischen den Eng»-
ländern und Franzosen vollständig verloren gehen werde)
Dies kann geschehen durch die Einnahme de» Eisenbahn)
Knotenpunktes Amiens. 2. Das Erreichen der Küste, bß
welchem Fall Calais isoliert sein würde ' '

„Der Sieg mutz den Frioden bringen " .
t , ÜHf eiSem ,Sörtt  abgehaltenen Delegiertentag ber-

rhemischen Zentrum,parier erklärte der Reichstagsadgeord»1
nete Trimborn : .Nachdem die gütigen Friedensbemühungen^
zu keinem Ergeanrs geführt haben, müsse nunmehr der Sieg
den Frieden bringen. *■- - — - “
Verhandlungen fe
völlig freie Hand - - - „ IUU
und gelassen die weitere Lutwicklung der Dinge ab?
«F - tzfestel,  Der Herzog von Connaught, der-
Bruder des englischen Königs , ist in Athen eingetroffen
*tj? dem jungen griechischen König Len Hosenbandorden zu

„Regiment Liebknecht " . Der Eonderberichterstaite»
der . Agenks Havan ' in Petersburg meldet : Auf Befehl derbolschewistischenRegierung hat das erste Reaiment w

Kl! ;? “ # y - l .*« 1*1.* «» W.Ilfl« .

Rotzes Hauptquartier , 8. Kpril mittag »*
(W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kn der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
die Gefechtstätigkeit auf Artilleriekämpfe beschränkt,

^eilangriffe der Engländer im Walde von Hangart,
Franzosen bei Crivesnes scheiterten unter schwersten Ber-

erareifen mögt,  die die Ausführung dieser Auftzabe in tech
nischer Beziehupg erfordere, insbesondere wurde beschlossen,
daß da« Mari ^Jeffort unverzüglich Mittel ausfindig machen
möge, um den Transport des aus einem Äorp» bestehenden
ersten Echelon der LanbungSarmee zu den Meerengen bi«
auf vier bi» fünf Tage nach Eintreffen de» Befehl» zu re»
buzitten . Die K,mmission beschloß, daß seiten» Rußland»
all« Maßnahmen getroffen werden müßten, um eine plan¬
mäßige Vorbereitung für die Besitzergreifung ber Darda¬
nellen i« nicht ferner Zukunft vorzubereiten. Der Zar
billigt« ausdrücklich alle diese Maßnahmen und ihre Aus¬
führung wurde sofort in Angriff genommen.

t  Steuerschraube . Nächste Woche wird
^ Unterhaus- eingereicht werden. Er

Enthüll Erhöhungen der Steuer auf Alkohol, Tabak und
der Einkommen sowie eine neue L^xussteuer Der Lau«,
halt wird rund 1 Million Lstrl. betragen. '

Der Manchester Guardian ' und die . Daily News'
sprechen von Einer sehr empfindlichen Erhöhung der Ein»
kommensteuer, die für einzelne Einkommen bi» zu 30 v Hbetragen soll. * v-

»Ine neue Kriegserklärung?
. f ^ r King von Utah hat im Senat einen Antrag

» Äni ;« ? bm  « e Kriegserklärung der Der»
langt wir? »n Bulgarien und der Türkei  oer.

heißt es noch einmal vor Kriegsende. Nicht in den Kugelregen,
nicht in den Granathagel! Nicht zum kühnen Handstreich, nicht

_ zu todesmutiger
kundung! Das Vaterland lautet Sturm: „Kriegsanleihe
^nen!" Wer will Zurückbleiben?? - Darum alle Mann %SI die Zahlftoni!



Hu$weilburg und Umgegend
Weil bürg , den 9. April 1918.

2 ) Ei« Willkommen unseren heimkehrende» Gefangene«.
Das deutsche Schwert Kat Frieden mit Rußland gemacht,
die Rückkehr unserer Gefangenen steht vor der Tür : 100000
Soldaten und 40- bis 50 000 Zivilisten werden binnen
kurzem, froh aufatmend, die Grenzpsähle des Landes hin¬
ter sich haben, in dem sie, nach den Strapazen und Ge¬
fahren des Feldzuges, jahrelang die Qualen der Gefan-
genschaft auskosteten. 150000 wertvolle Glieder unserer
deutschen Volksgemeinschaft werden uns wiedergeschenkt,
lauter Männer , die in der unwirtlichen Fremde des wei¬
ten Rußlands und Sibiriens leiden mußten, weil sie Deutsche
waren und als solche ihr angestammtes Land gegen den
Landesfeind verteidigt haben. Ihnen gebührt der Dank
der Heimat, ihnen gebührt ein warmer , herzlicher Emp-
fang» der sie bewillkommen soll wie die ausgestreckte Hand
des Vaterlandes . Was unser Land in dieser schweren
Notzeit des vierten Kriegsjahres hergeben kann, das soll
den Gefangenen gegeben werden. In den Quarantäne-
stationen, vor allem in Warschau, sind bequeme Solda¬
tenheime, wie der deutsche Krieger sie liebt, nebst reichen
Lagern von Liebesgaben eingerichtet. Dort finden sich
kleine Gebrauchsgegenstände des täglichen Lebens : Näh¬
zeug, Schreibzeug, Uhren, Hosenträger , Zahnbürsten und
allerlei Toilettenbedarf : Lesestoffe jeder Art , Karten, und
Schachspiele, Rauchzeuge, Wein, Fruchtsäste, Marmeladen,
Keks und Schokolade. Jedem Gefangenen spendet die
Heimat ein Paket und dazu einen Gutschein, gegen den
er das ihm besonders Notwendige aus dem Lager ent¬
nehmen kann. Die ganze Heimat ist es, die den Gefan¬
genen den Empfang bereitet und so über die kurze Qua¬
rantänezeit» die sie aus gesundheitlichen Rücksichten noch
durchzumachen haben, möglichst leicht hinwegzuhelfen sucht.
Die außerordentlich hohen Mittel , die dazu notwendig sind,
— etwa 3'/z Millionen — werden von der ganzen Nation
aufgebracht. Den Grundstock legte der Kaiser, indem er
V, Million Mark überwies. Das Kriegsministerium nebst
den Verwaltungsausschüssen der Bollsspende und der
Hindenburg -Gabe bewilligte 200000 Mark. Das Zen¬
tralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz und
der Hauptoorstand der Vaterländischen Frauenoereine stellen
die zunächst erforderlich werdenden Mittel für die Liebes¬
gaben bereit. 5000 Pakete sind bereits in Warschau, ein¬
getroffen, weitere 195 080 Pakete werden vorbereitet. An
der Fülle der Gaben, die unsere Gefangenen bei der Heim¬
kehr aus der Fremde oorfinden, sollen und werden sie
merken, wie die Heimat sie liebt, der sie in fernen Erd-
teilen, abgeschnitten von allen Nachrichten, schwer arbei¬
tend und oft ebenso schwer leidend, unerschütterlich die
Treue hielten.

= DaS neue Schuljahr 1918/19 beginnt an den hiesigen
Lehranstalten und Schulen heute mit der Aufnahmeprüfung.

Hi Auszeichnung. Dem Musketier Carl Fey von hier
wurde das „Elserne Kreuz 2r Klasse" verliehen.

Kus Runkel und Umgegend
Wirbela«, 8. April. Dem Musketier Albert Schöff -

tu von hier wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klaffe" verliehen.

vermischte Nachrichten
Lauterbach, 5. April . sDer Herr Feldwebel kommtlj

Einen vietbelachten Reinfall erlebte dieser Tage ein Land¬
wirt in einem Dorfe des Vogelsbergs . Aus der Garni¬
son seines Sohnes traf bei ihm ein Telegramm mit den
Worten ein : „Der Herr Feldwebel kommt, holt ihn ab !"
Flugs gings mit dem Fuhrwerk nach der Bahn und bald
rollt das Gefährt mit dem Herrn Feldwebel in Zivil der
Behausung der Rekruteneltern zu. Noch während man an
der reichbesetzten Tafel saß, trat ein Eilbote mit einem
Telegramm an den Herrn Feldwebel ein. Nach dem Ue-
iberfliegen des Inhalts teilte er der aushorchenden Tafel¬
runde mit, daß seine Frau ihm telegraphiert , er habe ja
die Tasche mit den 500 Mark auf dem Tische liegen lassen,
die zum Einkauf von Hamstergut in der Heimatgemeinde
des Rekruten bestimmt gewesen seien. „Nun , da kann
ja geholfen werden," meinte der Bauer und schoß oem
Feldwebel soviel Geld vor, daß er die zusammengeham¬
sterten Vorräte bezahlen und schwerbeladen mit diesen am
Abend die Heimfahrt antreten konnte. Natürlich war der
»Herr Feldwebel" ein Schwindler — und das Geld wird
der Bauer niemals wieder sehen.

Rommerode» 7. April. Beim Schornsteinreinigen im
Tonwerke stürzte der 16jährige Lehrling Walter von ei¬
nem Dach ab und wurde auf der Stelle getötet.

— Platiufuude im Taunus . Im Gemeindesteinbruch
von Ober-Rosbach im Taunus wurde das Vorkommen
zahlreicher blauer Ouarzadern festg«stellt, die Platin ent¬
halten . Nach den angestellten Versuchen sind die Mengen
so bedeutend, daß sich die Ausbeute lohnt. Zur Aus¬
nutzung der Platinlager sind bereits reiche Geldmittel in
Aussicht gestellt.

— Wie die Papierpreise in die Höhe gingen, sieht man
am besten an dem Beispiel der Briefumschläge. Die Zu¬
schläge haben bis in die jüngste Zeit folgende Höhe er¬
reicht: Mai 1914 : 10 Proz ., Dezember 1915 : 30 Proz .,
April 1916 : 111 Proz ., ab Mitte April 1917 : 195 Proz .,
ab Juli 1917 : 267 Proz ., ab 10. Oktober 1917 : 360 Proz.

Das Ferngeschütz.
Professor Dr . Fritz Rausenberger ist der Erbauer der

Ferngeschütze, die auf 120 Kilometer Entfernung die Fe¬
stung Paris unter Feuer genommen haben. Rausenberger
ist artilleristischer Direktor bei Krupp und hat bereits die
42,5 Cm.-Haubitze entworfen. Professor Rausenberger ist
bekanntlich Frankfurter , wie auch sein Assistent Otto von
Eberhard , dem bei der Flugbahnbestimmung wesentliche
Verdienste zukommen.

Berlin, 7. April , (iß . T . B. Amtlich.) Neue U-
Booterfolge im Sperrgebiet um England 18 000 Bruttore¬
gistertonnen. Unter den Schiffen befand sich der englische

bewaffnete, stark gesicherte Dampfer „voorada ", 6570
Tonnen , der einen Pferdetransport nach Frankreich an
Bord hatte, ferner ein durch zwei Zerstörer gesicherter,
ebenfalls bewaffneter Tankdampfer. Beide Schiffe wurden
im östlichen Teile des Aermelkanals versenkt.

Letzte Nachrichten
Unter deutschem Feuer.

Wolff meldet : Die wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte
in der Gegend von Amiens , mit den Bahnhöfen Amiens,
Longucau und St . Nikolas wurden von den deutschen
Batterien unter Feuer genommen.

Elf Millionen Tote.
Das „Berner Tagblatt " meldet, daß der Gesamtoer.

tust der Verbandsmächte einschließlich Rumänien , Serbien
und Italien seit Kriegsbeginn bis jetzt allein an Toten
elf Millionen betrage. Die englischen Reinverluste an To¬
ten betragen eine Million , die der Franzosen zwei Millio¬
nen, die der Russen sechs Millionen.
Die schlimme Lage der Engländer und Fran¬

zose«.
Der „Baseler Anzeiger" berichtet: Mit der Einnahme

von Morisel stehen die deutschen Truppen nunmehr im
Rücken der französischen Winkelstellung zwischen Luce und
Avre, in etwa zehn' Kilometer breiter Front näher bei
Amiens als die noch östlich bei Villers -Bretonneux stehen¬
den Engländer . Jeder Schritt westlich oder nordwestlich
von Morisel aus bringt die Engländer in Gefahr, in die
Somme geworfen zu werden, wenn sie ihre Front bei
Marchelecaoe und Hamel nicht rechtzeitig weiter zurück¬
nehmen.

Flandern.
Die „Basler Nachrichten" melden aus London : Rach

einer Drahtnng des Exchange Telegraph aus Amsterdam
wird sich eine Abordnung des sogenannten Rates von
Flandern nach dem deutschen Hauptquartier begeben, um
dem Kaiser den Titel eines „Großherzogs von Flandern"
anzubieten.

Japaner und Engländer in Wladiwostok.
Nach einer Washingtoner Havasmeldung teilt der

Konsul der Vereinigten Staaten in Wladiwostok mit, daß
eine kleine japanische Seeeinhert Truppen gelandet hat,
um die Bewohner und ihr Eigentum zu schützen. — Aus
Moskau bringt Reuter die halbamtliche Mitteilung , daß
nach den japanischen auch englische Truppen an Land
gingen.

Der deutsche Abeudbertchr.
Berlin, den 8. April , abends . (W . T. B. Amtlich.
In Fortführung unseres Angriffes auf dem Südufer

der Oise warfen wir den Feind aus seinen starken Stel¬
lungen auf den Höhen östlich von Cousy le Chateau.

Eingesandt.
Es wird immer versucht, die Organisation unserer

Lebensmittelausteilung zu verbessern, aber leider bleibt
es oft bei einmaligen Versuchen. Am Samstag vor
Ostern ging die Verteilung des Speisefetts viel ordnungs¬
mäßiger und ruhiger von statten als sonst. Warum
werden nicht immer,  wie an jenem Tage , 5 0 aufein¬
anderfolgende Nummern oorgerufen ? Das Gedräng am
letzten Samstag war lebensgefährlich. Dann wurde zwei¬
mal versucht, die Reihenfolge der Nummern umzukehren,
so daß die Inhaber der hohen Nummern zuerst abge¬
fertigt wurden . Das wurde dankbar anerkannt, da zwischen
3 und 4 Uhr der Andrang lange nicht so groß ist als in
der letzten Abferligungsstunde. Ließe sich hier nicht ein
regelmäßiger Wechsel einführen?

Kotzversteigerung.
Donnerstag , de» 11. ds. Mts . nachrn. gegen

8 Uhr kommt in hiesigen Gemeindewaldungen Distrikt
Oberste Piannheck und Tot . nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung :

25 Stück Eichen-Srangen 1. Klasse,
11 Raumeter Eichen-Schichtnutzholz,
54 „ Buchen-Scheit,
81 „ „ Knüppel,
52 „ „ Reiserknüppel,
4 „ „ Nadelholzknüppel,

115 Stück „ Stangen 2. 3. 4. 5. Kl.
Bermbach, den6. April 1918.

Hardt, Bürgermeister.

100 Mk. Belohnung
erhält derjenige, welcher den Urheber des letzten großen

Fischsterbens in der Lahn
unterhalb Wetzlars so ermittelt und angibt , daß er gericht¬
lich bestraft werden kann.

Der Vorstand des Fischerei-BereinS.
gez. : Fr . Burger, Weilburg.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Betrifft : Einhalten von Hühnern.

Die Beschwerden, daß Hühner, besonders in den Haus¬
gärten vielfach Schaden anrichten, häufen sich immer mehr.

Auf Grund des § 5 des Feld- und Forstpolizeigesetzes
forder,. ich die Hühnerhalter auf, dafür Sorge zu tragen,
daß ihre Hühner nicht auf fremden Grundstücken umher-«
laufen und hier Schaden verursachen.

Jede zukünftige Anzeige wird streng bestraft.Rnnkel, den5. April 1918.
Die Polizeiverwltung.

Die Hundesteuerlifte liegt von heute ab 14 Tage
zu jedermanns Einsicht im Stadthaus offen.

Runkel, den5. April 1918.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Der Betrieb des Rollschiffes wi
am 10 . ds . Mts . eröffnet.

Der Magistrat.
Die Rechnungen über Leistungen und Lieferung

für die Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr
suchen wir bis spätestens zum 20. April dS. AS.
reichen, da später eingereichte Rechnungen eine Beriiv
tigung nicht mehr finden können.

Der .Magistrat.
Die Heberolle über die von den Unternehmern lan

und forstwirtschaftlicherBetriebe in der Gemeinde Weilb
zu zahlenden Umlagebeiträge für „1917, sowie die vonS
Mitgliedern der Haftpflichtoersicherungsnnstalt für das s
1918 zu zahlenden Beiträge liegt gemäß § 1021 der Reich'
Versicherungsordnung und § 34 der Satzung der Haftpflicht
versicherungs-Anstalt von heute ab 2 Wochen lang im s
sigen Stadlkassenlokale zur Einsicht der Beteiligten offen

Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversicherungs.
stalt werden während der Auslagesrist von dem St:
rechiier entgegengenommen.

Weilburg, den 6. April 1918.
Der Magistrat.

Acht herrenloseHawnmet
aufgcfunden.

Der Besitzer kann dieselben gegen Erstattung der
Jnseratgebühren und Futterkasten abholen bei

Bürgermeister Birk, Waldhau,» .

Meine alten Abnehmer können im Verhältnisse ik^
Friedensbezüge

Superphosphat
heute und morgen früh 9. u. 10. IV . am Bahnhof abhas
len. Säcke mitbringen.

Georg Hauch.

Brut-Cier.
Gebe noch eine Anzahl Brnteier von meinen: Zuö

stamm Naffauische Legehühner ab.
Desgleichen suche mehrere garantiert feststtzei

Glucken zu kaufen.
Paul EarnarittS , Attenkirchen.

Um denjenigen Zeichnern auf die

die sofortige Lieferung von Stücken wünschen, entgegen
kommen, sind wir bereit für den zu zeichnenden Beb
Stücke der VI . Kriegsanleihe sofort abzugebr». Diese Stü
find mit Zinsscheinen per 2. Januar 1918»versehen,
daß sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnu»
auf VIII . Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen der
und VIII . Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbanksteüen
hältlich und können auch durch alle Sammelstellen
Nassauischen Sparkasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen f|
Kriegsanleihe wird von uns auf die neue Kiiegsanle
für unsere Rechnung voll gezeichnet.

Direktion
der Nassauischen Landesbank

Besohlen Sie
Schuhe selbst?

Besseres

Mouatsmädch

Langrtt:

Langrtt: Ist v. d. Ersatz-Sohl»
Ges. zugelassen und
von Fachleuten glän-
zend begutachtet.

Langrit: Ist wassersest, ge¬
schmeidig u. zäh wie
Leder.

Laugrit: Läßt sich Nageln u
Nähen wie Leder.
Läßt sich mit Eisen¬
schonern beschlagen u.
besteht nicht aus Holz
od. Gummi.

Langrtt: kostet die Tafel ca.
50X20 cm, 4—5 mm
stark ----- 3- 4 Paar
Sohlen Mk. 12.50
pr. Nachnahme Porto
u. Verpackung inbe-
griffen ev. zurückgen.

Hetnr.Langer,Heidena«.Dresden.

für 2 Stunden morgen-
sucht. Zu erst. i. d. Expe»

Monatsmädche
(auch Konfirmandin) für leiist
Hausarbeit nachmittags
»sucht. „
| Frl. Lenz, Frankfurterstr. ^

Ein

Satmaninm
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. i. d. Geschäfts!

Starke

Salatpflanzen
zu haben in der

Gärtnerei Jnrovs'
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|3tttct deutsche Flieger bei den letzten
Kämpfen an der Westfront.

Leutnant Röth, Feldwebel Wagner,

iaunant Rolh,  der mit einer Jngdmaschine in den
erbitterten Kämpfen bei ArraS gegen fünf feindliche
Fesselballone angreifend vorging und vier davon, trotz

jheftigster Gegenwehr, brennend zum Absturz brachte.
Feldwebel Wagner  der den fünften englischen Fessel¬
ballon überraschend von oben her angriff und diesen
brennend zum Absturz brachte. Leutnant Röth, sowohl
«ls auch Feldwebel Wagner erreichien, obwohl von eng«

slischcm Geschoßhagel verfolgt, wohlbehalten ihren Flug-
»latz wieder. Binnen 10 Minuten hatten die kühnen
slieger die ganze englische Ballonaufstellung in d̂ieser
Legend vernichtet.

Amtlicher Teil
s3- Ar. II . 2031. Weilburg, den 30. März 1918.

An die Herren Bürgermeister.
Eine Anzahl Gemeinden ist immer noch mit der

Heu« und Strshtieferung rückständig, trotzdem bereits
»ftberholt auf die restlose Erfüllung der aufgetragenen

,Vstichtlieferungen hingewiesen worden ist.
» Ich ersuche daher nochmals erneut dringend die Rest-
ftkserungcn nunmehr sofort  auszuführen und den Vollzug
^stimmt bis zum 1U. April er. unter Angabe der zur
Ablieferung gekommenen Mengen hierher anzuzeigen. Ge>
Schicht die Lieferung bis zu diesem Termine nicht, sind

;Elärische Zwangsmaßnahmenin den betr. Gemeinden
erwarten.

L Damit die Wagen sofort gestellt werden, sind die
Ihnen übersandten Fonnulare „Anträge auf Wagenge-
!̂ llscheine" sogleich auszufüllen und an die Linienkom-
^nndantür C in Frankfurt a. M. einzureichcn. Von dort
Eus gehen Ihnen die gcneh'nigten Wagengestellscheine
su, die sie alsdann der Güterabfertigung vorzulegen haben.

Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, daß
,®le Heulieferungen an das Kgl. Hilfsmagazin zu Niedern-
häufen und die Ättohlieferungen an die Vereinigten

^lrohstoff.Fabriken in Rheindürkheim zu erfolgen haben.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Trotzes Hauptquartier, 8. April mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz«
f An der Schlochtfront zu beiden Seiten der Somme
Aeb die Gesechtstätigkeit auf Artilleriekämpfebeschränkt.

Teilangriffe der Engländer im Walde von Hangart,
Franzosen bei Crivesnes scheiterten nnter schwersten Ber-

Auf dem Südufer der Oise zwangen unsere Erfolge
vom 6. April den Feind noch in der Rache vom 6. zumsl
7. einige seiner Stellungen zwischen Sichaucourt und HPa-"
risis, zu räumen. Gestern führten wir 'unsere Angriffe fort
und warfen den Feind nach Einnahme von Pierremands
und Folembray auf das westliche Ufer der Aylette zurück.
Von Bisancourt an der Oise entlang zurückgebende feind-
liche Kolonnen wurden am Nordufer des Flusses von un-
ferm Maschinengewehrfeuer flankierend gefaßt und unter
den schwersten Verlusten zusammengeschossen. Die am Ost-
rande des Waldes von Coucy und über Parisis oorstür«
menden Truppen erstürmten den Bergklotz nordöstlich von
Folembray und drangen bis Verneuil vor. Die Zahl der
eingebrachten Gefangenen hat sich auf mehr als 2000 erhöht.

Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf.
X * »

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen
77. und 78., Leutnant Neukhoff seinen 23. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquarliermeister: Ludendor -ft

Der Zar wollte den Krieg.
Der Prozeß gegen den ehemaligen russischen Krieg»-

minister Svchomllnvw und seinen Generalstabrchef Janusch-
kewicz hat den unwiderleglichen Beweis erbracht, daß Ruß¬
land den Krieg wollte und ihn langer Hand vorbereitet hat.
Man wußte da» ja längst. Da» damalige Rußland stand
vor einer neuen Revolution. Die Entwickelung der Kultur
war über die äußeren Lebensformen de» russischen Kolosses
hinausgewachsen, wenigstens in den Großstädten und tn
Weflrußland, und um die Massen von diesem Revolution«'
ziele abzulenken, pflegte die Regierung de» Deutschland
„befreundeten" Zaren den Haß und die Kriegsbegeisterung
gegen Deutschland.

Al« ob man verhindern wollte, daß Rußland al« der
Urheber und Veranlasser und der Hauptschuldige am Welt¬
kriege um die „Ehre" diese» Verbrechen» an ber Menschheit
komme, wird jetzt russischerselt» ein neue» Schulddokument
veröffentlicht. „Nowaja Shisn", da» Blatt de» sozialistischen
Schriftsteller» und al» Dramendichter auch ln Deutschland in
weiteren Kreisen bekannten Maxim Gorki schreibt:

„Am8.-21. Februar 1914, also fünf Monate vor Be¬
sinn de» Weltkriege», hat in Petersburg eine ganz geheime
Sitzung stattgefunden, in der der Plan der Eroberung Kon¬
stantinopels und der Meerengen ausgearbeitet worden ist.
Dabet wurde in Aussicht genommen, daß dtes« Operation
im Rahmen eine» allgemeinen europäischen Kriege» vorge¬
nommen werden sollte, und die Rollen Serbiens, Bulgarien»,
Griechenlands, Rumänien» und anderer Staaten waren im
voraus verteilt. Bas Protokoll der Sitzung wurde
Nikolaus dem Zweiten zur Bestätigung sorgelegt, dex darauf
eigenhändig vermerkte: »Die Beschlüsse der Beratung
heiße ich vollen Umfange gut."

Über dm Verlauf der Sitzung veröffentlicht„NomajaJ n"ein ausführliche«Protokoll, worin über die Krieg»-erriluna folgende» gesagt wird:
tsn" ein ausführliche» Pro
'ereitun* folgendes gesagt
Im « eiteren Verlauf der Verhandlung über die tech¬

nischen Fragen der Landung drückte Minister Sasonow den
W:nsch au», daß die erste Staffel der LandungSarmee, da»
heißt da» zusammengesetzte KorpS, das innerhalb drei bi»
vier Tage mobilisiert werden soll, sofort auf die Schiffe ge¬
setzt und somit innerhalb vier bi» fünf Tage nach Erklärung
der Mobilisalion nach dem Bosporus geschafft werbe.

Nach Beendigung der Beratung der Haupifragen, die
' ■- “ ' - für die Besitzsich au» der planmäßigen Vorbereitung Itzergrei-

sung der Meerengen in nicht ferner Zukunft als notwendig
erwiesen, sprach die Versammlung den Wunsch au», daß die
Regierung in allen einschlägigen Ressort» alle Maßregeln
ergreifen möge, die die Ausführung dieser Aufgabe in tech¬
nischer
daß d«
möge, um den Transport des aus einem Korps bestehenden

Beziehung erfordere, insbesondere wurde beschlossen,
ba» Mari' acffprt unverzüglich Mittel ausfindig machen

ersten Echelon der LandungSarmee zu den Meerengen bis
auf vier bi» fünf Tage nach Eintreffen be» Befehl» zu re¬
duzieren. Die Kommission beschloß, daß seitens Rußlands
alle Maßnahmen getroffen» erden müßten, um eine plan¬
mäßige Vorbereitung für die Besitzergreifungder Darda¬
nellen in nicht ferner Zukunft vorzubereiten. Der Zar
billigte ausdrücklich alle diese Maßnahmen und ihre Aus¬
führung wurde sofort in Angriff genommen.

Soweit da» Protokoll. 'ES' Mg sein, baß diese
öffeutlichuna grr»bc }«%♦ um England rein
waschen. Gorki war stet» sehr rastiai, «ber er ist nii
Bolschewist, steht vielmehr den englandfreunblichen Gsz
revolutlvnären KerrnSki» nahe. Englische Einflüsse
also möglich.

Aber sie ändern nicht« an der Tatsache, daß in
land bereit» ei« halbe» Jahr vor dem Kriege, im tteff
Frieden, ein verhängnisvollerKrieg?c-rt mit voller und>
brücklicher Billigung des Zaren Beschlüsse gefaßt hat, fti*'
zum Kriege sühreu mußten und sollten.

Mehr U - Boote als je zuvsr . _
”* sagt? Er habe den Beweis'dasürUß

— - — Der Londoner
-Daily Telegraph" sagt: Er habe den Bewri» dafür, das
gleichzetiig mit dem Hammerschlag gegen die englisch,
französische Linie ber Feind eine größere Zahl von Unterste-
booten in See gesetzt habe, al« jemals zuvor. Da» Blatt
ermahnt da» englische Volk in seinen Bemühungen, d'e er-
littenen Verluste gulzumachen, nicht nachzukaffen. Woche
für Woche fallen die Bilanzen ungünstig für England au»
infolge de» teilweisen Niederbruch» des Schiffbaues. Man
habe im letzten Jahr mit einem Defizit von 3,5 Millionen
Tonnen abgeschlossen, und wahrscheinlich habe sich der Rein-
verlust seit Januar auf ungefähr4 MMonen Tonnage er-
hoben, der ungefähr ber Hälfte der Tonnage gleich,
kommt, die für die Bedürfnisse der Zivilbevölkerung vor Be-
ginn von 1917 zur Verfügung gestanden habe.

Die Offensive gegen die Küste.
über den Punkt, an dem die neue deutsche Offensiv»

einsetzt, schreiben die „Nie«« » van den Dag": Die Offensive
ist nicht nach dem Südwesten, nicht nach Par!» gerichtet/
sondern direkt nach dem Westen, nach Amten» und nach der!
Küste. Die Deutschen haben auf diesem Frontabschnitt nun
die franzüchche Ärmer de« General» Fach gegenüderstehen.
Doch der Angriff erfolgte genau auf dem Punkte, wo
englischen und die französischen Linien Zusammentreffen,
wo die Organisation der Ententeoperatisnen, selbst wen
sie nun in einer Hand liegen, am wenigsten homogen
muß. Mit dem Angriff kann hier also' «in zweifach
erreicht werden: 1. Die Trennung der verbündeten Armeen,;
da» Zurückbiegen der englischen Front tn nordwestlicher!
Richtung, durch daS der Zusammenhang zwischen den Eng-
ländern und Franzosen vollständig verloren gehen werde.'
Dies -kann geschehen durch die Einnahme des Etsenbabn-
knotcnpunkte» Amiens. 2. Da» Erreichen der Küste, 'in
welchem Fall Calais isoliert fein würde.

„Dev Sieg mutz den Frieden bringe«".
Aus einem in Köln abgehaltenen Delegiertentagber

rheinischen Zentrumspartei erklärte der ReichstsgSabgeord-
nrte Trimborn: „Nachdem die gütigen Friedensbemühungen
zu keinem Srgeants geführt haben, müsse nunmehr der Sieg
dem Frieden bringen. Bezüglich der künftigen Friedens-
Verhandlungen fet festgestellt, daß für sie die Zentrumspartet
völlig freie Hand habe. Warten wir," fuhr er fort, „ruhka
und gelassen die weitere Entwicklung der Dinge ab."

Eine Futzfesfel, Der Herzog von Connaught, der
Bruder des englischen Königs, ist in Athen eingetroffen,
um dem jungen griechischen König den Hosenbandorden zuüberreichen.

„Regiment Liebknecht". Der Sonderberichterstatter
der „Agence Havan" in Petersburg meldet: Auf Befehl der
bolschewistischen Regierung hat das erste Regiment der
Roten Armee die Bezeichnung„Kail Liebknecht« sozialistischeAbteilung" erhalten.

Tie englische Steuerschraube. Nächste Woche wird
der «Staatshaushalt im Unierhause ejnaLreitbl«-rd-n ßü-
enthält Erhöhungen der Steuer auf Alkohol, Tabak und
der Einkommen sowie eine neue Luxussteuer. Der Haus¬
halt wird rund 1 Million Lstrl. betragen.

Der „Manchester Guardian" «n» die „Daily News"
sprechen von einer sehr empfindlichen Erhöhung der Ein¬
kommensteuer, die für einzelne Einkommen bi» zu 3Vv. H.
betragen soll.

Eine neue Kriegserklärung?
Senator King von Utah hat im Senat einen Antrag

eingebracht, in dem die sofortige Kriegserklärung der Ber¬
einigten Staaten an Bulgarien und der Türkei  ver¬
langt wird.

MiwiKge vor!
heißt es noch einmal vor Kriegsende. Nicht in den Kugelregen,
nicht in den Granathaget! Nicht zum kühnen Handstreich, nicht
zu ioössmuiiger

Erkundung! Das Vaterland lautet Sturm: „Kriegsanleihe
Kichuen!" Wer will Zurückbleiben?? — Darum alle Mann an die Zahlfronil



Aus weilburg und Umgegend
Weilburg , den 9. April 1818.

3 kiu Willkommen unseren heimkehreudenGesangenen.
Las deutsche Schwert hat Frieden mit Rußland gemacht,
die Rückkehr unserer Gefangenen steht vor der Tür : 100000
Soldaten und 40- bis 50000 Zivilisten werden binnen
kurzem, froh aufatmend, die Grenzpfähle des Landes hin¬
ter sich haben, in dem sie, nach den Strapazen und Ge¬
fahren des Feldzuges, jahrelang die Qualen der Gefan¬
genschaft auskosteten. 150000 wertvolle Glieder unserer
deutschen Volksgemeinschaft werden uns wiedergeschenkt,
lauter Männer , die in der unwirtlichen Fremde des wei¬
len Rußlands und Sibiriens leiden mußten, weil sie Deutsche
waren und als solche ihr angestammtes Land gegen den
Landesfeind verteidigt haben. Ihnen gebührt der Dank
-er Heimat, ihnen gebührt ein warmer , herzlicher Emp¬
fang , der sie bewillkommen soll wie die ausgestreckte Hand
des Vaterlandes . Was unser Land in dieser schweren
Rotzeit des vierten Kriegsjahres hergeben kann, das soll
den Gefangenen gegeben werden. In den Quarantäne¬
stationen, vor allem in Warschau, sind bequeme Solda¬
tenheime, wie der deutsche Krieger sie liebt, nebst reichen
Lagern von Liebesgaben eingerichtet. Dort finden sich
ariin' ■' “3 täglichen Lebens ., Näh»
ö ^ cĥ ewzeuq, Uhren, Hosenträger. Zahnbürsten und
cSf lr Totlettenbedarf ; Lesestoffe jeder Art , Karten, und
Schachspiele, Rauchzeuge, Wein, Frucktsäft«, Marmeladen,
KekS und Schokolade. Jedem Gefangenen spendet die
Heimat ein Paket und dazu einen Gutschein, gegen den
«r das ihm besonders Notwendige aus dem Lager ent-
nehmen kann. Die ganze Heimat ist es, die den Gefan-
genen den Empfang bereitet und so über die kurze Qua¬
rantänezeit , die sie aus gesundheitlichen Rücksichten noch
durchzumachenhabon, möglichst leicht hinwegzuhelfen sucht.
Die außerordentlich hohen Mittel , die dazu notwendig sind,
— etwa 3>/z Millionen — werden von der ganzen Nation
-aufgebracht. Den Grundstock legte der Kaiser, indem er
V* Million Mark überwies. Das Kriegsministerium nebst
den Verwaltungsausschüffen der Volksspende und der
Hindenburg -Gabe bewilligte 200000 Mark. Das Zen-
«alkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz und
der Hauptvorstand der Vaterländischen Frauenvereine stellen
die zunächst erforderlich werdenden Mittel für die Liebes¬
gaben bereit. 5000 Pakete sind bereits in Warschau ein¬
getroffen, weitere 195 080 Pakete werden vorbereitet. An
der Fülle der Gaben, die unsere Gefangenen bei der Heim¬
kehr aus der Fremde vorfinden, sollen und werden sie
merken, wie die Heimat sie liebt, der sie in fernen Erd¬
teilen, abgeschnitten von allen Nachrichten, schwer arbei¬
tend und oft ebenso schwer leidend, unerschütterlich die
Treue hielten.

— DaS neue Schuljahr 1918/19 beginnt an den hiesigen
Lehranstalten und Schulen heute mit der Aufnahmeprüfung.
?■ □ Auszeichnung. Dem Musketier Earl Fey von hier
wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klasse" verliehen.

Aus Runkel und Umgegend
+ Wirbela«, 8. April . Dem Musketier Albert S chö f f -

ler von hier wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klaffe" verliehen.

vermischte Nachrichten
Lauterbach, 5. April . sDer Herr Feldwebel kommt!)

Linen vielbelachten Reinfall erlebte dieser Tage ein Land-
«irt in einem Dorfe des Vogelsbergs . Aus der Garni¬
son seines Sohnes traf bei ihm ein Telegramm mit den
Worten ein : „Der Herr Feldwebel kommt, holt ihn ab l"
Flugs gings mit dem Fuhrwerk nach der Bahn und bald
rollt das Gefährt mit dem Herrn Feldwebel in Zivil der
Behausung der Rekruteneltern zu. Noch während man an
L«r reichbesetzten Tafel saß, trat ein Eilbote mit einem
Telegramm an den Herrn Feldwebel ein. Nach dem Ue-
Lerfliegen des Inhalts teilte er der aufhorchenden Tafel¬
runde mit, daß seine Frau ihm telegraphiert , er habe ja
die Lasche mit den 500 Mark aus dem Tische liegen lasten,
die zum Einkauf von Hamstergut in der Heimatgemeinde
des Rekruten bestimmt gewesen seien. „Nun , da kann
ja geholfen werden," meinte der Bauer und schoß oem
Feldwebel soviel Geld vor, daß er die zusammengeham¬
sterten Vorräte bezahlen und schwerbeladen mit diesen am
Abend die Heimfahrt antreten konnte. Natürlich war der
«Herr Feldwebel" ein Schwindler — und das Geld wird
der Bauer niemals wieder sehen.

Rommerode, 7. April . Beirn Schornsteinreinigen im
Tonwerke stürzte der 16jährige Lehrling Walter von ei¬
nem Dach ab und wurde auf der Stelle getötet.

tut Taunus Im Gemeindestembruch
V°ui  9^ et ’^ f0§faa<̂ tm  Taunus wurde das Vorkommen
zahlretcher blauer Ouarzadern festgestellt, die Platin e.,t-
halten , Nach den angestellten Versuchen sind die Mengen
so bedeutend, daß sich die Ausbeute lohnt. Zur Aus-
Nutzung der Platinlager sind bereits reiche Geldmittel in
Aussicht gestellt.

~ Wie die Papierpreise iu die Höhe giugeu, sieht man
am besten an dem Beispiel der Briefumschläge. Die Zu-
Imlage haben bis in die jüngste Zeit folgende Höhe er-
retcht: Mar 1914 : 10 Proz ., Dezember 1915 : 30 Proz .,
^pn >t 1916 : 111 Proz ., ab Mitte April 1917 : 195 Proz .,
ab Jult 1917 : 267 Proz ., ab 10. Oktober 1917 : 360 Proz.

Ä Das Ferngeschütz
Professor Dr. Fritz Rausenberger ist der Erbauer der

Ferngeschütze, die auf 120 Kilometer Entfernung die Fe¬
stung Paris unter Feuer genommen haben. Rausenberger
rst artrllenstischer Direktor bei Krupp und hat bereits die
42 6 Cm.-Haubitze entworfen. Professor Rausenberger ist
bekanntlich Frankfurter , wie auch sein Assistent Otto von
Eberhard , dem bei der Flugbahnbestimmung wesentliche
Verdienste zukommen.

Berlin, 7. April . (W. T . B. Amtlich.) Neue U-
Booterfolge un Sperrgebiet um England 18 000 Bruttore-
gtstertonnen. Unter den Schiffen befand sich der englische

bewaffnete, stark gesicherte Dampfer „Boorada ", «57V
Tonnen , der einen Pferdetransport nach Frankreich an
Bord hatte, ferner ein durch zwei Zerstörer gesicherter,
ebenfalls bewaffneter Tankdampfer. Beide Schiffe wurden
im östlichen Teile des Aermelkanals versenkt.

Letzte Nachrichten
Unter deutschem Feuer.

Wolff meldet: Die wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte
in der Gegend von Amiens , mit den Bahnhöfen Amiens,
Longucau und St . Nikolas wurden von den deutschen
Batterien unter Feuer genommen.

Els Million -» Tote.
Das „Berner Tagblatt " meldet, daß der Gesamtoer-

lust der Verbandsmächte einschließlich Rumänien , Serbien
und Italien seit Kriegsbeginn bis jetzt allein an Toten
elf Millionen betrage. Die englischen Reinverluste an To¬
ten betragen eine Million , die der Franzosen zwei Millio¬
nen, die der Russen sechs Millionen.
Die schlimme Lage der Engländer und Fran¬

zose» .
Der „Baseler Anzeiger" berichtet: Mit der Einnahme

von Morisel stehen die deutschen Truppen nunmehr im
Rücken der französischen Winkelstellung zwischen Luce und
Aore, in etwa zehn Kilometer breiter Front näher bei
Amiens als die noch östlich bei Villers -Bretonneux stehen¬
den Engländer . Jeder Schritt westlich oder nordwestlich
von Morisel aus bringt die Engländerin Gefahr, in die
Somme geworfen zu werden, wenn sie ihre Front bei
Marchelecave und Harnet nicht rechtzeitig weiter zurück¬
nehmen.

Flandern.
Die „Basler Nachrichten" melden aus London : Nach

einer Drahtung des Exchange Telegraph aus Amsterdam
wird sich eine Abordnung des sogenannten Rates vo«
Flandern nach dem deutschen Hauptquartier begeben, um
dem Kaiser den Titel eines „Großherzogs von Flandern"
anzubieten.

Japaner und Engländer in Wladiwostok.
Nach einer Washingtoner Havasmeldung teilt der

Konsul der Vereinigten Staaten in Wladiwostok mit, daß
eine kleine japanische Seeeinhett Truppen gelandet hat,
um die Bewohner und ihr Eigentum zu schützen. — Aus
Moskau bringt Reuter die halbamtliche Mitteilung , daß
nach den japanischen auch englische Truppen an Land
gingen.

Der deutsche Abenddertch».
Berli«, den 8. April , abends . <W . T. B. Amtlich.
In Fortführung unseres Angriffes auf dem Südufer

der Oise warfen wir den Feind aus seinen starken Stel-
lungen auf den Höhen östlich von Cous, le Ehateau.

Eingesandt.
Es wird immer versucht, die Organisation unserer

Lebensmittelausteilung zu oerbeffern, aber leider bleibt
-8 oft bei einmaligen Versuchen. Am Samstag vor
Ostern ging die Verteilung des Speisefetts viel ordnungs¬
mäßiger und ruhiger von statten als sonst. Warum
werden nicht immer,  wie an jenem Tage , 50 «ufein-
anderfolgende Nummern oorgerufen ? Das Gedräng am
letzten Samstag war lebensgefährlich. Dann wurde zwei¬
mal versucht, die Reihenfolge der Nummern umzukehren,
so daß die Inhaber der hohen Nummern zuerst abge¬
fertigt wurden . Das wurde dankbar anerkannt, da zwischen
3 und 4 Uhr der Andrang lange nicht s» groß ist als in
der letzten Abfertigungsstunde. ' Ließe sich hier nicht ein
regelmäßiger Wechsel cinjühren?

Kolzversteigerung.
Donnerstag , den III . ds . Mts ., nachm, gegen

8 Uhr kommt in hiesigen Gemeindewaldungen Distrikt
Oberste Prannheck und Tot . nachstehendes Holz zur Ver¬
steigerung :

25 Stück Eichen-Slangen 1. Klasse,
11 Raumeter Eichen-Schichtnutzholz,
54 „ Buchen-Scheit,
81 ,, „ Knüppel,
52 „ „ Reiserknüppel,
4 , „ Nadelholzknüppel,

115 Stück „ Stangen 2. 8. 4. 5. Kl.
Bermbach, den6. April 1918.

Hardt, Bürgermeister.

1«« M . Mim»
erhält derjenige, welcher den Urheber des letzten großen

Fifchsterbens in der Lahn
unterhalb Wetzlars so ermittelt und angibt , daß er gericht«
sich bestraft werden kann.

Der Vorstand des FischerestVer-inS.
_ gez. : Fr . Bu rger, Weilburg.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Betrifft : Einhalten von Hühnern.

Die Beschwerden, daß Hühner, besonders in den Haus-
gärten vielfach Schaden anrichten. häufen sich immer mehr.

Auf Grund des § 5 des Feld» und Forstpolizeigesetzes
fordere ich die Hühnerhalter auf, dafür Sorge zu tragen,
daß ihre Hühner nicht auf fremden Grundstücken umber--
laufen und hier Schaden verursachen.

Jede zukünftige Anzeige wird streng bestraft.
Runkel, den5. April 1918.

Die Po lizeiverwltung.
Die Hundesteuerlifte liegt von heute ab 14 Tage

zu jedermanns Einsicht im Stadthaus offen.
Runkel, den5. April 1918.

Der Bürgermeister.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Der Betrieb des Rollschiffes wir-
am 10 . ds. Mts . eröffnet.

Der Magistrat.
Die Rechnungen über Leistungen und Lieferung»̂

für die Stadt Weilburg im abgelaufenen -Vierteljahr
suchen wir bis spätestens zum 20. April d8. AS. einz«.
reichen, da später eingereichte Rechnungen eine Berückstch.
tigung nicht mehr finden können.

Der Magistrat.
Die Heberolle über die von den Unternehmern Land,

und forstwirtschaftlicherBetriebe in der Gemeinde WeillMz
zu zahlenden Umlagebeiträge für 1917, sowie die von tat
Mitgliedern der Haftpflichtoersicherungsanstalt für daS Jahr
1918 zu zahlenden Beiträge liegt gemäß § 1021 der Reiche
Versicherungsordnung und § 34 der Satzung der Hastpfli,
oersicherungs-Anstalt von heute ab 2 Wochen lang im
sigen Stadtkaffenlokale zur Einsicht der Beteiligten offen.

Beitrittserklärungen zur HaftpflichtversicherungS. Ä>
stalt werden während der Auslagefrist von dem Stadt,
rechner entgegengenommen.

Weilburg, den 6. April 1918.
Der Magistrat.

Acht herrenlose

Hanimei
aufgefunden.

Der Besitzer kann dieselben gegen Erstattung ta
Jnseratgebühren und Futterkasten abholen bei

Bürgermeister Birk, Walbhause»

Meine alten Abnehmer können im Verhältnisse ih
Friedensbezüge

Superphosphat

BrutEier.

Um denjenigen Zeichnern auf die

MiMiile
die sosortige Lieferung von Stücken wünschen, entgegen
kommen, sind wir bereit für den zu zeichnenden Beb
Stücke der VI . Kriegsanleihe sofort abzugebeu. Diese Stil
find mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen,
daß sich die Berechnung genau wie bet einer Zeichu
auf VIII . Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen der
und VIII . Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen «' |
hältlich und können auch durch alle Sammelstellen dir
Nassauischen Sparkaffe bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen kq
Kriegsanleihe wird von uns auf die neue KiiegSanlM j
für unsere Rechnung voll gezeichnet.

Direktion
der Nassauischen Landesbank.'

Besohlen Sie
Schuhe selbst?

BesseresMouatsmäbi
für 2 Stunden morgen»
sucht. Zu erfr. i. d. Exped-Langrit: Ist v. d. Ersatz-Sohl.

Ges. zugelassen und

Monatsmäbcht'
Langrtt: Ist wasserfest, ge- (auch Konfirmandin) für leiä

schmeidlg u. zah wie Hausarbeit nachmittags
Leder. sucht.

Langrit: Läßt sich Nageln u. o- .. <
Nähen wie Leder. I Frankfurter,tt . -

Langrit: Läßt sich mit Eisen-
schauern beschlagen».! #  ,
b-steht nicht aus Holz! ÜllkWNMMod. Gummi.

Langrit: kostet die Tafel ca.'3u kaufen gesucht.
50X20 cm, 4—5 nun
stark — 3- 4 Paar
Sohlen Mk. 12.50
pr . Nachnahme Porto
u. Verpackung inbe>

Zu erfr. i. d. Geschäft

Starke

Salatpflanzen
griffen ev. zurückgen. zu haben in der

«ärtnerei Jae«Hriur.Langer,Heideuau-DreSdeu.!

de
ei!
Iv!
de

de
vo

heute und morgen früh 9-. u. 10. IV . am Bahnhof »bh- D zu
len. Säcke mitbringen.

Georg Hauch«

bet:

Gebe noch eine Anzahl Bruteie » von meinem Zucht-
stamm Rastanifche Legehühner ab.

Desgleichen suche mehrere garantiert feststhSNU ß Ala
Glutken zu kaufen.

Paul Sarnarius , Altenkirchrn.
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